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Wolfgang Spitzenberger
Leiter Personal, RLB OÖ

„EineStudie
besagt,dasses70

bis80ProzentderJobs,
indenenwir2035
arbeitenwerden,

heutenochgarnicht
gibt.Menschen

müssenalso
Herausforderungen
annehmen.Genau

wieUnternehmen.“

Tanja Losse
Associate Manager,

Eurogroup Consulting

„Eshilft,wenndas
Teamspürt,dassdie
Führungskraftauch
virtuelleinoffenes
Ohrfürsiehat.“

Die Beschleunigung durch
die Digitalisierung geht
weiter, die Arbeitswelt geht
mit. Neue Formen der Zu-
sammenarbeit, gepaart mit
einer sich verändernden
Unternehmenskultur, bie-
ten viele Chancen. Unter
dem Begriff „New Work“
zieht das Thema derzeit
durch die Unternehmen
und verspricht eine höhere
Attraktivität als Arbeit-

geber und die Möglichkeit,
Produktivität und Effizienz
zu erhöhen. New Work ist
gekommen, um zu bleiben.

Selbstständigkeit, Frei-
heit und Teilhabe an der
Gemeinschaft – das sind
die Schlagworte, mit
denen New Work oft be-
schrieben wird. Den Sozial-
philosophen und Anthro-
pologen Frithjof Berg-
mann, der den Begriff

prägte, beschäftigte, wie
Arbeit besser gestaltet wer-
den kann. Die letzten Jahr-
zehnte waren geprägt von
den großen Themen Glo-
balisierung, Digitalisie-
rung und einem zuneh-
menden Fokus auf Nach-
haltigkeit. Die Grundlagen
der Arbeitswelt haben sich
verändert – und die Coro-
na-Pandemie hat dies ra-
sant konkrete Alltagspraxis

werden lassen. Mitarbei-
tende wollen heute das
Mehr an Freiheit und tra-
gen zugleich mehr Verant-
wortung – und so muss
auch Leadership neu ge-
dacht werden.

Arbeit wird flexibler
und ortsungebundene
Arbeitsmethoden in agilen
Teams werden mehr. Fort-
bildung wird dadurch noch
wichtiger.

Als die neue Strategie der
Raiffeisenbankengruppe
Oberösterreich, „RBG OÖ
2025 – Vom Kunden her
denken“, ausgearbeitet
wurde, wurde das dort
prominente Thema Ho-
meoffice noch etwas belä-
chelt. Was wurde damals
schon vorweggenommen?
Wolfgang Spitzenberger:
Es gab schon damals ein
Bewusstsein dafür, dass die
Arbeitswelt der Zukunft
anders funktionieren wird.
Es war bereits offensicht-
lich, dass die nächste Ge-
neration anders arbeiten
wird, aber seit der Corona-
Pandemie hat sich gezeigt:
Alle Generationen fordern
mehr ein. Wir haben ge-
merkt, was möglich ist und
wo es Grenzen gibt. Eines
ist klar: Bei virtueller
Arbeit geht es um Ergebnis-
se, nicht um Kontrolle.
Tanja Losse: Das Thema
Homeoffice steht und fällt
mit den Menschen, mit ge-
lebter Kultur und Werten.
Vertrauen ist wichtig. Na-
türlich kann bei hybridem
Arbeiten nicht alles für alle
Mitarbeitenden passen,
nicht alle wollen etwa

– und viele Mitarbeitende
blühen auf.

Wie lebt die RLB OÖ heute
New Work?
Wolfgang Spitzenberger:
Wir leben New Work über
Eigenverantwortung, um
so die Potenziale aller Mit-
arbeitenden zu nutzen. Da-
bei sind für uns folgende
Punkte von Bedeutung:
Arbeit auf Augenhöhe, Ver-
trauen in das Team und be-
reichsübergreifende gegen-
seitige Unterstützung. Zu-
dem stehen natürlich im-
mer die Kunden und der
Mehrwert für diese im
Vordergrund.

Welche Auswirkung hat
das virtuelle Arbeiten auf
die Zusammenarbeit und
die Unternehmenskultur?
Wolfgang Spitzenberger:
Die Krise hat uns gezeigt,
dass wir den richtigen Weg
eingeschlagen haben und
ihn auch weitergehen kön-
nen und müssen. Der Wan-
del ist nicht mehr aufzu-
halten. Gleichzeitig müs-
sen wir die Grenzen der
virtuellen Arbeit im Blick
haben – denn in Präsenz ist

es einfacher, ein Miteinan-
der zu leben. Es braucht
Veränderung vonseiten der
Führungskräfte und den
Mitarbeitenden, damit der
Austausch über unter-
schiedliche Kommunika-
tionsformen so gut wie bis-
her erfolgen kann. Es soll
niemand den Anschluss
verlieren und sich zurück-
ziehen.

Was muss man als Füh-
rungskraft beachten, um
das eigene Team „aus der
Ferne“ zu motivieren?
Wolfgang Spitzenberger:
Führung verstärkt sich
durch die Wahrnehmung
von Vertrauen und dieses
muss virtuell noch mehr
gefördert werden. Zudem
kommt es stark zu einer
Ergebnisorientierung: Es
zeigt sich, wer Leistung er-
bringt. Gleichzeitig muss
man noch sensibler auf sei-
ne Mitarbeitenden achten.
Mein Fehler war anfangs,
dass ich rein auf der Sach-
ebene kommuniziert habe.
Im virtuellen Raum muss
man jedoch der persön-
lichen Kommunikation
mehr Aufmerksamkeit

Welche Erwartungen gibt
es nun an die Mitarbeiten-
den?
Wolfgang Spitzenberger:
Wenn jemand mehr Ver-
antwortung will, braucht
es auch mehr persönliche
Entwicklung. Als Füh-
rungskraft kann man An-
gebote schaffen und unter-
stützen, aber Mitarbeiten-
de müssen diese Schritte
proaktiv gehen wollen. In
der Arbeitswelt der Zu-
kunft wird es schwer für
Mitarbeitende, die sich
nicht weiterentwickeln
möchten. Lösungsbega-
bung wird entscheidend.
Das Potenzial, das jemand
hat, wird wichtiger als die
Ausbildung per se.
Tanja Losse: Was aus mei-
ner Sicht zählt, ist der per-
sönliche Wille. Intrinsisch
motivierte Leute, soge-
nannte „Highperformer“,
sind offen und selbstreflek-
tiert. Das ist eine gute Ba-
sis, um beruflich weit(er)
zu kommen. Um diese Per-
sönlichkeitsmerkmale zu
stärken, helfen regelmäßi-
ge Schulungen und Trai-
nings und Coachings. Ganz
wichtig ist regelmäßiges
Feedback. Das Wie ist hier
wieder einmal entschei-
dend – Kultur und Mindset.
Wolfgang Spitzenberger:
Eine Studie besagt, dass es
70 bis 80 Prozent der Jobs,
in denen wir 2035 arbeiten
werden, heute noch gar
nicht gibt. Menschen müs-
sen also Herausforderun-
gen annehmen. Genau wie
Unternehmen. Mithilfe von
New-Work-Ansätzen ver-
suchen wir als Raiffeisen
Oberösterreich diese He-
rausforderungen anzuneh-
men und am Arbeitsmarkt
attraktiv zu bleiben – wir
wollen die Chancen und
Potenziale von New Work
#füreinander nutzen.
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widmen – im Büro ist es
leichter, sich spontan und
ungezwungen bei einem
Kaffee auszutauschen.
Tanja Losse: Es ist sehr hilf-
reich, wenn das Team spürt,
dass die Führungskraft
auch virtuell ein offenes
Ohr für die Mitarbeitenden
hat. Auf der anderen Seite
gibt es natürlich ebenso eine
Bringschuld, die Hand zu
heben und aufzuzeigen,
wenn es Probleme gibt. Mit-
arbeitende sowie Führungs-
kräfte dürfen und sollen so-
gar die neuen beruflichen
wie privaten Herausforde-
rungen besprechen. Füh-
rungskräfte können hier mit
positivem Beispiel vorange-
hen, denn es hilft zu wissen,
dass man nicht allein ist. So

entsteht menschliche Nähe
– auch virtuell.

Wurden konkrete Regeln
oder Rituale entwickelt?
Wolfgang Spitzenberger:
Wir haben einige Rituale:
Regelmäßige Meetings mit
grundlegenden Spielregeln
wie etwa Pünktlichkeit,
Kamera ein- und Mikro
ausschalten. Zudem kom-
munizieren wir unsere Er-
reichbarkeit. Spielregeln
sind beim hybriden Arbei-
ten wichtig, um Frustration
und Konflikte zu vermei-
den. Wir haben virtuelle
Kaffees eingeführt – also
Treffen ohne Agenda.

Gibt es Tipps, wie man im
Homeoffice seinen Tag gut

strukturieren kann, um
eine gesunde Balance zu
schaffen?
Tanja Losse: Keine E-Mails
um 22 Uhr schreiben.
Wolfgang Spitzenberger:
Das musste auch ich erst
lernen. Ich war zu unvor-
sichtig, etwa beim Senden
von Mails am späten
Abend. Das löst ebenso wie
das Arbeiten am Wochen-
ende eine hohe Erwar-
tungshaltung beim Team
aus. Das war mir so nicht
bewusst und ich verbuche
das als eine persönliche
„Lesson Learned“.

Welche Chancen bieten
New Work und der digitale
Wandel gerade für Ban-
ken?

Wolfgang Spitzenberger:
Die Grundeinstellung ist
dieselbe: Die Kunden ste-
hen im Mittelpunkt. Es
geht weiterhin darum,
diese bestmöglich zu servi-
cieren. Aufgaben werden
mitunter durch die Digitali-
sierung interessanter. Ein-
fache, standardisierte Tä-
tigkeiten werden weg-
fallen, individuelle Spezia-
lisierung wird relevanter.
Tanja Losse: Durch die Di-
gitalisierung werden Routi-
netätigkeiten weniger und
kreative Methoden gewin-
nen an Bedeutung. Das ist
für mich New Work. Ich
sehe hier eine große Chan-
ce für Unternehmen sowie
Mitarbeitende, aktiv zu
gestalten.

mehr Selbstverantwor-
tung. Wir haben bemerkt:
Es liegt immer an den Indi-
viduen und deren Mindset
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„BeivirtuellerArbeitgehtesum
Ergebnisse,nichtumKontrolle“

New Work. Interview mit Wolfgang Spitzenberger, Personalchef der
Raiffeisenlandesbank Oberösterreich, und Tanja Losse, Eurogroup Consulting,

über ermutigende Erfahrungen mit New Work im Unternehmen.

New Work ist für
Unternehmen und
Mitarbeitende
eine Herausforde-
rung, die viele
Chancen bietet
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